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,rLösung vonAnfangan
nichtideal"

Ratsfraktionen beziehen Stelh;ng nüm

ArchiJektenwettbewerbOrtszenlnrm

Von u nserem Redaktionsmitglied
Utrich Coenen

Sinzheim. Das Ortszentrum steht in der Kri-
tik. ,,Zuwenig los", sagen die einen, eine wenig
gelungene Gestaltung, beklagen die anderen.
Der neue Bürgerr,rreister Erik Ernst regt einen
Architektenwettbewerb für das benachbarte
St. Vinzenz-Gelände an und will auch die Pas-
sage vor döm Rathaus überplanen (wir berich-
teten). Die im Gemeinderat vertretenen FYak-
tionen haben zu dem städtebaulichen Problem-
durchaus unterschiedliche Ansichten

,,V/fo haben kein Problem, dass man sich Ge-
danken macht, wie man das Ortszentrum auf-
werten kann", meint Gabriel Schlind.wein
(CDU). ,,Eine Neugestaltung der Passage und
des Geländes St. Yirtzenz kann aber nur in Ab-

sprache mit den Eigentümern geschehen. Ob
das gleich in Zusammenhang mit einem teuren
Wettbewerb geschehen muss, sei dahinge-
stellt. "

Ftir das geringe Publikumsinteresse an den
Geschäften in der Pas#ge sieht Schlindwein
einen Hauptgrund. ,,Die Ansiedlung eines
Vollsortimenters ist gescheitert", erklärt der
CDU-Fraktionschef. ,,Wir sind aus finanziel-
len Gründen frgh,,-dass wir stattdessen Bade-
nova als#öhläi haben, obwohl das natürlich
keirrGeschäft ist, dass man sich eigentlich im
Zentrum wtinscht. "

Schlindwein erinnert d.aran, dass es für die
Gestaltung des Ortszentrums viele Ideen gab.
In der Passage war ein Wasserleuf geplant, der
letztendlich ebenso wenig realisiert wirrde wie
die Öffnung des verdohlten Dorfbachs in der

ffiffitr$

DAS GELÄNDE Sf. WNZENZ soll mit Hilfe eines Architektenwettbewerbs aufgewertet werden. Die ldee
von Bürgermeister Erik Ernst wifd überwiegend positiv aufgenommen. \



DER MARKJqTATZ VOR DEM RATHATJS soll belebt werden. lm sinzheimer Gemeinderat werden gute
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Hauptstraße. ,,Wir wissen, dass das Ortizen- ,,,D,€r Zustand 
-des Qrtslgntrylns-g_efa4lg:

truni nicht einiadend ist",'räumt Schlindwein tiberhaupt nichtl', stellt Dietrich Dtilrr (SPD)
ein.

,,Die jetzige Lösung für das Ortszentrum war dort öigentlich wollten, nicht-platzieten kön-
yoä atitanä 

"n 
niefrt ideal", mänt Norbert nen." Dtirr hält es für sinnvoll, sic! nun Qe- ,

ü*ri-(fffi1.;',,nin Vollsortimu"ili im Zen- I danken über dieses Thema zu machen. ,,Ge-
trum war dai die\. Stattdessen habgn wir jetzt ' stalterische Maßnahmen können ein S_igRaltür
g.d"no,n.;,Di";; dtsch;idutg ü.ttt drnst, einen Neuanfang setzen",s?gt er. ,,Alle-rdings
nur schwer' nachvollziehen. ,,öi" G"*eind.e - ist die jetzige Ge5!qt;
war 'nicht unter Zeitdruck, äis sie die. Nut- tun€ aus meiner Sicht
zungsänderung ftir die große Ladenfläche ge- nicht die wichtigste
nehäigt hat",Ikritisiert"er. ,,Mit Bad.enoVa"ist Ursache für unser
die beabsichtigte Belebung Särtorb"",äL"" ai" derzeitiges Problem."
kleineren Gesähäfte sind äi# das Pubiikum an- -_- Dürr kritisiert, dass
gewiesen, d.as ein Vollsortimenter anzieht." die Bedarfsanalyse, die der Planung deg O{9-" Die voy' rund einem Jahrzehnt abgeschlosse- , zentrums zugrunde 11€, bei Baub$Binn bereits
ne Neugestaltung d.es Ortszentnrrris rnit Rat- , zehn Jahre alt wat. ,,In der Zwischenzeit hatte
haus, Pässage rrtid n''r"itaumgestaltung in der siqh längst ein Lebensmittelmarkt auf dem
rr""ptrtr"n"'ft"t b-*rt;"" df""g;ffi.ht g;- ili.t""iigä GeHnde der Gärtnerei Hu-ck ange-
falle^n. ;,Das passt nicht zu Sinzf,eim", rrär- siedelt. Es ist kaum nachvollzieh-bar, dass rnan
mentieri:,er iä Hinblick auf die Ditnensioäen , dieser neuen Situation damals nicht Rechnung
d.er Baukörper. ,,Mein Wunsch wäre ein Rat- 

' 
getragen hat.'i

haus unmitt'elb"i 
"tt 

der Hauptstraße und da- " Dass das Haus St. Vinzenz als ortsbildprä-
hintef einPiri<gewesen", sqgiaerf'WV-f-'rak- gendes. Geo-äude seit Jahren leer steht, hält
tions-Vorsitzende.,,Vorbildlich in dieser Hin-
sicht ist ftir rnich Iffezheim.'(



Einen offenen Architektenwettbewerb für
das Ortszentrum fordert Matthias Schmälzle
(Grüne). Diese Konkurrenz soll nicht nur das
Gelände St. Vinzenz sondern auch Passage,
Marktplatz und. Kirchenvorplatz betreffen.
,,Wir dürfen diesen Wettbewerb nicht vonZu-
schüssen abhängig machen", sagt SchmäIzIe.
Selbstverständlich ist für den grünen Frakti-
onschef, dass der Orden als Besitzer des Hau-
ses St. Yinzenz in den geplanten Architekten-
wettbewerb eingebunden werden muss.

Die Läden in der'
Passage sind nicht aIIe
nach Schmälzles Ge-
schmack. ,,Wir haben
uns einen anderen Be-
satz mit Geschäfte
und Gastronomie vorgestellt", er\lärt er. ,,Die
Gestaltung der Passage ist nicht besonders,
aber sie ist nicht die einzige Ursache für das
Problem."

Eine vöIlige Neugestaltung der Freiräume im
Bereich von Passage und Marktplatzist wegen
der Tiefgarage nicht rnöglich. ,,Man könnte
aher zumindest die Fassaden begrünen",
schlägt er vor. ,,Das würde auch das Klima
verbeisern."

Dürr für schade. ,,Die ganze Situation ist nicht
,,,qrmutigend", melnt er. ,,Die Belebung des' Ortszentrums muss gelingen."

,,Das Ortszentrum kam zu spät", meint Kurt
. Rohrier (FDP). ,,Das ist das Piobtem. Was wir
jetzt haben, ist trotzdem nicht unvernünftig.
Wir müssen nur etwas daraus machen.,, Den-
noch ist für den Liberalen klar: ,,Ilnser Orts-
zentrum i.st verbesserungsbedürftig. Wir brau-
chen mehr Grün und andere Geschäfte.

Der geplante Architektenwettbewerb sollte
sich nach Ansicht, Rohners nicht nur auf das
Gelände St. Vinzenz beziehen. ,,Wir müssen
das Gesamtprojekt sehen", meint'er. ,,Das ge-

,samte Ort-szentrum ist gestaltungsbäattig.
Da sollte man einzelne Bereiehe nicht isoliert
betrachten."

Ohne die Beteiligung der Bürger und der
Einzelhändler kann eine Belebung des Zen-
trums nach Meinung des Liberalen nicht gelin-
gen. ,,Ich freue mich über die guten Ideen des
neuen Gefa-Vorsitzenden Thomas Heeg im In-
terview mit dem Acher- und Bühlei Boten
(Ausgabe vom 5. März)", sagt er.


